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Feuerfeſte Gebaͤude. 


Nro. 46. Ratibor, den 24. Auguſt 1816. 
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be. Der Anſtrich, womit er die Haͤuſer be⸗ 
ſtrich, beſtand aus drey Theilen geſchloͤmmten 


S Alten dachten ſchon auf Mittel, ihre Lehm, einein Theile geſchlaͤmmten Thon, 


Gebäude feuerfeſt zu machen, und bedienten 
ſich des Alauns dazu. Archelaus, der Heer⸗ 
fuͤhrer des Mithridares, ließ den hölzernen 
Thurm, der den Hafen Pyrdeum beſchuͤtzte, 


mit Alaun beſtreichen, daher ihn Sylla, aller 
angewandten Mühe ohnexrachtet, nicht ver⸗ 


brennen konnte. Aeneas, ein Lehrer der 
Kriegskunſt, rieth, das Holz mit Eſſig zu 
beſtreichen, wodurch das Feuer abgehalten 
werde. 


Daß man Gebäude durch einen Anſtrich 
wider das Feuer ſchuͤtzen konne, bewies Herr 
Doctor Glaſer dey der 1772, ohnweft Suhl, 
mit drey Haͤuſern angeſtellten gluͤcklichen Pro⸗ 


und einem. Theile Mehlkleiſter, wodurch die 
Gebaͤude wider das Feuer geſichert wurden. 
Die unverbrennlichen Bauernhaͤuſer find eine 
Erfindung des Herrn Baucontrolleur Stei⸗ 
nert in Weimar. Feuerfeſte Daͤcher haben 
Herr von Herzberg und Herr von Heins anz 
gegeben. 


Wider die Ausbreitung des Feuers er⸗ 
fand der Graf Harrley in England folgendes 
Mittel: er legte dünn geſchlagene Eiſenbleche 
zwiſchen den Fußboden und die Balken, wo⸗ 
durch die Balken der Fußboden unverbrenn⸗ 
lich gemacht, dem Feuer die Marerie entzo⸗ 
gen, und die Fortpflanzung deſſelben aus ei⸗ 
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nem Stockwerke in das andere verhuͤthet wur⸗ 
de. Seit 1777 find die Arſenäle zu Ports⸗ 
mouth und an andern Orten in England auf 
- diefe Art mit Eiſen gefüttert worden. 


Mahone erfand folgendes Mitrel: er 
rieth, den Bau eines Haufes fü einzurichten, 
daß ſich nie Holz mit Holz berühre, und um 
dieſes zu verhuͤthen, alles Holzwerk mit ei⸗ 
nem Mörtel zu überziehen, der aus Sand, 
Kalk, zerhaͤcktem Heu und Waſſer bereitet 
wird. Seine am 7. October 1779 zu Peters⸗ 
burg gemachte Probe fiel gluͤckuch aus. 


Der bekehrte Geizige. 


Herminio Grimaldi, ein Genuefer;. 
war der reichſte, aber auch dabey der geitzig⸗ 
ſte Mann feiner Zeit in Jialten. Seinen 
Mitbuͤrgern ein Vergnuͤgen oder Fremden; 
eine Höflichkeit erzeigen, war ihm etwas ganz 
unbekanntes. Ein angeſehener Mann, Wil: 
helm Borſieri, kam nach Genua, 100: 


her er gebuͤrtig war, und hörte von der’ 


ſchlechten Gemuͤthsart des Gimaldi ſpre⸗ 
chen. Er gab ihm einen Beſuch in einem 
ſchönen Haufe, das er ſeit kurzem erſt harte 
bauen laſſen. Nachdem er alle Zimmer in 


demielben, die mit vielen Seltenheiten und 


Koſtbarkeiten ausgeſchmuͤckt waren, beſehen 
hatte, ſagte der Eigenthuͤmer zu ihm: „Sie 
haben ſich weir uno brelr umgeſehen; konnten 
Sie mir wohl noch etwas neues angeben, das 
man hier noch nicht geſehen hatte, und das 
ich noch in dieſes Haus konnte mahlen laſſen.“ 


mahlen zu laſſen. 


Borſieri antwortete ihm ſogleich, daß es 
ihm nicht ſchwer fiele, ihm ein Gemaͤhlde an⸗ 
zugeben, worauf eine Sache vorgeſtellt wärs 
de, die feinem Haufe noch mangelte, und die 
man noch nie darin geſehen haͤtte. Er ward 
hierauf gebethen, fich deuilicher zu erfiä en, 
und Borſieri rich ihm, die Großmuth 
Grimaldi ward über 
tiefes Wort ſtutzig, faßte auf der Stelle fel: 
nen Entſchlüß, und erwiederte mir einem Eis 
fer, der ihm nicht gewöhnlich war: „Ja, 
mein Herr! ich will fie Hier auf ſo eine Art 
vorſtellen laſſen, daß weder Sie, noch irgend 
ein anderer mir vorwerfen kann, daß ich fie 
nicht gekannt habe. Er ward von der Zei an 
ein ganz anderer Mann, und bediente ſich 
feines. großen Vermoͤgens auf eine folche Art, 
daß man Überall von nichts als vor der Groß⸗ 
muth und Freygebigkeit des Grimaldi 
fprach, 


— 


Das Radſchlagen mit einem Stabe. 

Ein Wilder auf der Junſel, welche den 
Nahmen: Inſel der ſchoͤnen Nation 
führt, und gegenwärtig in die Reihe der 
ſreundſchaftlichen Inſeln auf dem 
ſtillen Meere gerechnet werden kann, 
wußte einmahl mit einem Stabe ein Rad um 
ſich fo ſchnell und gewaltig zu ſchlagen, daß 
mehrere dewaffnere Spanier ihm eine Zeit 
lang nichts anhaben konnten. Man finder 
die Anzeige davon in den Reiſenachrichten des 
portugieſiſchen Seefahrers Quiros, welcher 
mit einer ſpaniſchen Flotte an dieſe Jaſel ger 


langte. Die Span fer geriethen mit den 
Cenwobnern der Inſel in Mis helligkeiten; 
es kam zum Angriff und einem harten Kamp: 
fe. , Unter den Inſulanern, (lautet die Nach⸗ 
richt) weiche bey dieſer Geiegenheit von den 
Spaniern getodtet wurden, erſtaunte man, 
einen zu ſehen, der ganz nackend und nur 
wenig bewaffnet war, und ſich gleichwohl 
lange Zeit wider zwanzig Spanier, die 
Schwert und Echiid führten, vertheidigt 
batte. Er ſchlug bey dieſer Vertheidigung 
mit einem großen Stocke ein Rad, und zwar 
mit ſeicher Heftigkeit, daß keiner der Unſre⸗ 
gen ihm nahe zu kommen ſich getraute. Er 
theilte würdende Stöße aus, und verwunde. 
te unferı Leute unerachret ihrer Schilde. Er 
hörte auch nicht eher auf, ſich zu mehren, 
als bis er kraftlos von der vielen Arbeit, 
von der Menge uͤdermannt und voll Wun⸗ 
den, todt nieder fiel. Ver Wuth biß.er noch 
in die Erde. Er erweckte aber bey den Un⸗ 
frigen Bewunderung und Reue. daß man 
einem Menfchen das Leben genommen habe, 


der es ſo herzhaft vertheidigte.“ 


Die Oraelpfelfen. 

Ein Orgelbauer wollte verſchiedene Pfei⸗ 
fen von Silber, Blei und Holz zuſammen⸗ 
ſetzen, um eine so kemmene Orgel daraus 
zu machen. „Mein! ſagten die ſilbernen Pfei⸗ 
fen trotzig du biſt toll, uns an die bleiernen 
zu fügen die Stelle ft fin die hölzernen gut. 
Man denke nur: Pfetten von Süber an' 
bieierne Pfeifen zu ſetzen! Setze uns alle, 
die wir aus einem deren Metalle find, in 


x 
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einen Windkaſten, und die andern bon glei: 
chem Metall in einen andern, es wird den⸗ 
noch ein vollkommen Werk werden. Der 
Meiſter ließ ſich's überreden, und that es; 
aber es entſtand der erbaͤrmlichſte Uebelklang, 
den er und ſelbſt die ſilbernen Pfeifen nicht 
vertragen konnte. Die Weiſeſten unter ihnen 
ſagten: „Meiſter, deine Vorliebe hat dir und 
uns geſchadet, miſche uns nur immer unters 
einander, wie dir es danke.” Er that's“ 
und die Wirkung davon war — Vollkom⸗ 
menheit und Wohlkiang im Ganzen. 


So macht auch die Miſchung der Gros 
ßen und Geringen der Edeln und Unedlen, 
der Narren und Kiugen, die Welt erſt voll⸗ 
kommen; wäre jede Gattung allein, der als 
lerhaͤßtichſte Uebelklang würde gewiß unvers 
meidlich ſeyn. 


Bekanntmachung. 


Der Beſitzer der Weſſermuͤhle zu 
Schodnia Oppliſchen Kre ſes, iſt geſonnen 
dieſer Mute einen Oelſchlag beizulegen, 
weshalb ich nach Maasgabe des Ediets vom 
ogien Octbr. 1810 ale diejenigen, welche 
durch dieſe Antage eine Gefährdung ihrer 
Rechte befürchten. auffordere, binnen 8 
Wochen präcluſiviſcher Faſt vom Tage diefer 
gegenwärtigen Bekanntmachung, ihren Ein: 
Ipruch bei mir anzubringen. b 


Oppeln den 17ten Juny 1816. 


Martiny. 
Koͤnigl. Huͤtten⸗Meiſter. 


Anzeige. 
Ich gebe mir die Ehre Einem Hochzueh⸗ 
renden Puplico anzuzeigen, daß in meinem 
Haufe auf der Junglern⸗Gaßt allerhand 
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Roſoli von eigener Fabrication in den bil⸗ 
ligſten Preiſen zu haben find. Ich ſchmeichle 
mir ſowohl durch Reinheit als Suͤte des 
Geſchmaks, den Beifall des Publikums zu 
erwerven. 
ſpruch bitte, verſpreche ich die reellſte Bedie⸗ 
nung. 

Rattbor den 23ten Auguſt 1816. 


Jacob Bruck, 


Dienſtgeſuch. 

Ein Mann mit guten Zeugnißenüber fein e 
mehrjaͤhrige Verwaltung eines Rentmei⸗ 
ſters Poſtens, verſehen der auch noͤthigenfalls 
eine Caution leiſten kann, wuͤnſchr in gleicher 
Eigenſchaft, auf einer bedeutenden Herrſchaft, 
wieder angeſtellt zu werden. f 

Auf portofreſen Anfragen, weiſt ſolchen 
nach 
Die Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


Anzeige. 
Ein wohl conditionirtes Klavier von 


ſchonem Ton, iſt bey mir um den Preis von 
fünfzehn Rthle. cour. zu erkaufen. 


Ratibor den 19. Auguſt 1816. 
Wolfſon. 


Azeige. 
Auf einer betraͤchtliichen Herrſchaft in Ober: 
ſchleſien, iſt der Poſten eines Reutmeiſters 
erledigt worden. Es wird daher ein ſollder, 
im Rechnungsfache gut bewanderter Mann 
geſucht, der, bey einem unbercholtenen fruͤ⸗ 
hern Lebenswandel and hinlänglicher Aus: 
tverfung über feine fruͤhern Dienſtverhaͤltniße, 
zugleich auch eine Caution von Ein 
Tauſend Rthlr. leiſten kann. 

Gehalt und Emolumente ſind nicht ge⸗ 
ringe. 
Nauf derfelben Herrſchaft koͤnnen zwey 
Wirthſchafts⸗ Beamten, welche ſich über Ihre 
Qualification gehbrig ausweiſen, Anſtellung 
finden. 

Diejenige, welche ſich zu dieſen Poſten, 
nach obigen Erfordernißen faͤhig glauben, 


Indem ich um zahlreichen Zu: 


I — m ——— 


werden erſucht, ſich in portoſreyen Brlefen 
des baldigſten zu melden, bey der * 


Redaction des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Theater: Anzeige. 


Einem Hochzuverehrenden Publike zei⸗ 
gen wir hiermir ganz ergedenſt an, daß kuͤaf⸗ 
tigen Dienſtag als den 27ten dieſes 
Monaths, die biefige Buͤhne wiederum 
eroͤfnet werden wird, und bitten um gefäl⸗ 
ligen zahlreichen Zuſpruch. f 

Natibor den 20 Auguſt 1816. 

Die Theaterdirektion. 
Vogt u Groche. 


Geld⸗und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 12 Auguſt 1816. | Pr. Cour. 

p. St. Holl. Rand-Dukat. 3 rtl. 5 fgl. 6 d 
Kaiſerl. ditto 3 rtl. 3 ſgl. 6.0’ 

s Ord. wicht. ditto £ z 
p. 100 rtl. Friedrichsd'or. oꝙ rtl. 8 ggr. 
Pfandbr. v. 1000 rt 103 r l. 12 gge 
0 dirto 500 104rtl. 10 ggr. 

* ditto 100 P 


150 fl. rer m 35 rtl. 6 gr. 


Getreide⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Münze. 
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